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Aufruf.

stunden der größten Not sind in unserem L>u-
terlande angebrochen . Oie Aufrechterhaltung un¬

serer inneren Wirtschaft ist auf das tchmerste ge¬
fährdet . Mangel an Rohlen und Rohstoffen legen
die Industrie in großem Umfange lahm , llnge-
zäklte mrückkekrerLe Krieger And orbeits - unü
erwerbslos . Es wird unmöglich sein, diesen allen
und den vielen anderen erwerbslos gewordenen
Arbeitern in Industrie und Handwerk Unterkunft,
Nabrung und Arbeit zu geben Hier muß und
kann das ( and helfen Krnüwirke , Ihr b bi
In avkopkernLster Ve ŝe vnü u ter Linsehnny
5v »re ganzen Krokt bisher geholfen I ßelft
avck jetzt, Sie zuruckKebrenSen Krieaer u L
alle ar-Ler "v , üi- Keine Arbeit Koben , ouk Sem
Lande zu besckakttgen . Gebt Ihnen Tlrbeit,
Nahrung und Wohnung , anch dann , wenn Ihr
Euch selbst im Raum beschränken «müßt . Sank
Lege , melioriert Euere kelüer una ui e en,
macht Valüorb iten , Kur; schafft Arbeit ! Oas
ist jetzt eine hohe sittliche Pflicht der kandwirtschast

Ohne Gpfer wird und kann es dabei nicht
abgehen . Ueber allem aber muß jetzt die Forde¬
rung der Erhaltung unserer landwirtschaftlichen
Kratt und der inneren Ruhe und Sicherheit stehen.
Steigert die Erzeuguug , soweit es irgend möglich
ist, nehmt an Menschen auf , soviel als Ihr nur
irgend unterbringen könnt und arbeitet so mit am
Dohle unseres Vaterlandes was vom Reichsamt

für die wirtschaftliche Demobilmachung geschehen
kann, um der Landwirtschaft zu helfen , wird ge
schehen.

e-

Arbeiter!

'R«'icksamt

oeth.

McSanliMtaiitg!

Industrie und Handwerk , die Euch bisher be-
fchäftigt haben , liegen danieder . Die Rohlen - und
Trausportnot zwingt sie zur Einstellung oder Ein¬
schränkung der Arbeit . Das ( and aber braucht
Arbeiter In den landwirtschaftlichen Betrieben
ist überall vieles nachzuholen Nichts ist jetzt wich-
hger als die Sicherung unserer Ernährung kand-
verbesierungen , Wegebauten und viele andere Ar¬

beiten ähulicher Art harren der Ausführung . Bei
der Bestellung und Ernte des kominenden Wirt¬
schaftsjahres können viele Arbeiter lohnende Be¬
schäftigung sinden . Es gilt , den Boden bis zum
letzfgn Fleckchen zu bebaue » .

As LM ruft Euch«.brancht Ach!
In jedem größeren Verwaltungsbezirk sind

iandwirtfchaftliche Arbeitsnachweise vorhanden.
Dendet Ench an sie, Ibr werdet Arbeit sinden
M helft so am besten Eurem Vaterland.

für die wirtschaftliche Demobilmachung
(Deinobilmachungsamt ),

Amtliche 2 ) eKanntmactnlnqm.
Der General -Kommandant , Chef der Alliierten Ar¬

meen , macht bekannt , daß er das Erscheinen folgender amt-
lichen Zeitungen im besetzten Gebiet gestattet:

1. ,.Des Reichsanzeigers (Anzeiger für das deutsche
Reich ),

2 . Der Staatsanzeiger (Anzeiger der Bundesstaaten ) ,
Preuß . Staatsanzeiger,
Bayr . tStaatsanzeiger,
Oldenburg . Staatsenzeiger,
He st. Staatsanzeiger.

Folglich treten alle Bekanntmachungen , Beschlüste oder
Verordnungen , die in diesen Zeitungen enthalten sind , vom
Tage ihrer Veröffentlichung in den besetzten Gebieten wirk¬
lich in Kraft , vorausgesetzt , daß das französische Oberkom¬
mando sie nicht untersagt oder für ungültig erklärt.

Der Inhalt jeder , einer deutschen Behörde zu gehenden,
amtlichen Zeitung muß sofort dem zuständigen Kreisver¬
walter mitgeteilt werden.

Dieser Kreisverwalter wird solche Bestimmungen vor¬
läufig für ungültig erklären , die er dem französischen In¬
teresse für zuwider erachtet . Den deutschen Behörden wird
von dem Verbot Mitteilung gemacht . Sie werden ebenfalls
davon in Kenntnis gesetzt, daß , wenn auch die durch die
Zeitungen veröffentlichten Verordnungen im Einverständ¬
nis des Kreisverwalters in Anwendung gebracht worden
sind , sich das Oberkommando das Recht vorbehält , sie zu
jeder Zeit für ungültig zu erklären.

St . Goarshausen , den 8 . Februar 1919.
Die militärische Verwaltung des Kreises St . Goarshausen.

I . V .: ge. Girodit.

Wird hiermit veröf ' entlicht.
St . Goarshausen , den 11 . Februar 1919.

Der L ndrat.
I . B . : N ie w ö h ne r.

Bekanntmachung.

II . Gräf
III.  Rade
IV . Ritter

V . Schwarz
VI . Sender

IV ( V entfal-

Die Feststellung des Wahlergebnisses für die verfassung¬
gebende preußische Landesversammlung , 19 . Wahlkreis,
durch den Wahlausschuß hat folgendes Resultat gehabt

Abgegeben wurden insgesamt 1 057 841 gültigeStimmen
Davon entfallen ans Wahlvorschlag

I . Gebeschus 65 198 Stimmen,
425 377 Stimmen , .
228 312 Stimmen,
101 992 Stimmen,
199 752 Stimmen,
37 210 Stimmen.

Auf die berbundenen Wahlvorschläge 1,
len 366 942 gültige Stimmen.

Es erhalten Sitze:
1 = 1 Sitz,

II = 9 Sitze,
III = 5 Sitze,
IV = 2 Sitze,

V = 5 Sitze,
VI = 0 Sitze.

Als Abgeordnete sind demnach gewählt vom:
Wahlvorschlag I : Gebeschus.
Wahlvorschlag II : Gräf , Hausschildt , Schreiber , Weber,

Ege , Grzesinski , Häse , König , Wittich.
Wahlvorschlag III : Rade , Ehlers , Kimpel , Goll , Heil-

brunn.
Wahlvorschlag IV : Ritter , Werner.
Wahlvorschlag V : Schwarz , Rhiel , Herkenrath , Drin¬

nenberg , Wentrup.
Wahlvorschlag VI : keinen Sitz.
Cassel,  den 1. Februar 1919.

Der Wahlkommissar,
für die verfassunggebende preußische Landesversainmlung.

19 . Wahlkreis.

Wahlvorschlag
Wahlvorschlag

Wahlvorschlag
Wahlvorschlag
Wahlvorschlag
Wahlvorschlag

von L e n tz e.

Int An luß an mein Schreiben vom 5. Dezember
1918 — I . A . 14513 — sehe ich mich veranlaßt , zur Be¬
seitigung von Zweifeln noch folgendes mitzuteilen:

1) Für die im § 2 geforderten Bescheinigungen sind
nach einer Verfügung des Preuß . Kriegsministers die
Truppenteile , Bataillone oder selbständigen Kompanien,
Ersatztruppenteile und die außer diesen in Frage konunen-
den militärischen Dienststellen , Behörden und Lazarette
allein zuständig . Lediglich auf Grund der von den genann¬
ten militärischen Stellen ausgestelltten Bescheinigung -'n
darf daher auch die Zahlung der Familienunterstütznng
über den 31 . Dezember 1918 hinaus erfolgen.

Den nach dem 30 . November 1918 noch in Erfüllung
ihrer aktiven Dienstpflicht befindlichen Mannschaften dür¬
fen Bescheinigungen der gedachten Art von den militärischen
Stellen nicht erteilt werden . Ob sich die Heeresang -ehrigen
in Erfüllung der aktiven Dienstpflicht befinden , bedarf

daher an sich nicht der Nachprüfung durch die Lieferungs¬
verbände . Allerdings bleiben diese verpflichtet , ihrerseits
gegebenenfalls Nachforschungen anzustellen , falls sie mit
Recht annehmen zu können glauben , tuß Bescheinigungen
von den militärischen Stellen zu Unrecht ausgestellt sind.

Verschiedentlich ist um Auskunft ersucht worden , welche
Militärpersonen als in Ausübung ihrer aktiven Dienst¬
pflicht befindliche anzusehen sind . Es ist dieserhalb Rück¬
frage bei dem Kriegsministerium gehalten worden . Da
mir eine Antwort bisher nicht zugegangen ist, muß weitere
Mitteilung Vorbehalten bleiben.

2 ) Nach § 2 Abi . 1 der Verordnung vom 9 . Dezember
1918 (Reichs -Gesetzbl . S . 1411 ) sind die Lieferungsver-
bönde von allen Entlastungen nach dem 30 . November
1918 durch die Militärbehörden zu verständigen . Die
Truppenteile sind von dem Kriegsministerium noch aus¬
drücklich angewiesen worden , nachzuprüfen , ob auch bei
allen noch dem 30 . November 1918 erfolgten Entlastungen
Benachrichtigung stattgefunden hat . Andernfalls soll dieS
nachträglich geschehen . Der Erlaß des Kriegsministeriums
vom 24 . Dezember 1917 (ArmeegVerordnungsblatt S.
639/41 ) wird hierbei entsprechende Anwendung finden.

3) Hinsichtlich der Gewährung von Familien -Unter-
stützung während etwaigen Urlaubs an die nach dem 30.
November 1918 noch bei den Truppen verbleibenden
Mannschaften ist nach den Bestimmungen des Rundschrei¬
bens vom 21 . Juni 1917 — I . A . 8911 — zu verfahren.
Nach diesen sind während eines Urlaubs bis zu einem
Monat die Familienunterstützungen ohne Prüfung der
Bedürftigkeit weiter zu gewähren . Bei längeren Beurlau¬
bungen , sowie bei Beurlaubungen bis zur Entlastung od -ne
bis "zur Enlscheidi ng über zu gewährende Rente ist die
Weiterzahlung von der Nachprüfung der Bedürftigkeit an¬
hängig.

4 ) Die Witwen und Waisen (eheliche und legitimierte
-*-e>Ges, ' Lener erhalten an sich, da ihnen Hinterblie-

benenbeznge zustehen , die Familienunterstützung weiter ge¬
zahlt , bis die gesetzlichen Versorgungsgebührnisse gewährt
tverden . Die über 3 Monate über den Zeitpunkt hinaus,
von dem ab Hinterbliebenenbezüge zuständig sind , etwa
gezahlten Familienunterstützungen sind dann bei der Aus¬
zahlung der Hinterbliebenenbezüge in gleicher Weise wie
bisher zur Verrechnung zu bringen . Vielfach ist nun aber
auch der Tod von Kriegsteilnehmern während des Krieges
eingetreten , ohne daß die Hinterbliebenen (Witwen und
Waisen , eheliche und legitimierte Kinder ) Anspruch auf ge¬
setzliche Versorgungsgebührniste haben . In diesen Fällen
würde nach § 10 Abs . 6 des Familienunterstützungsgesetzes
die Unterstützung weiter gezahlt worden fein , bis die For¬
mation , der der Verstorbene angehörte , ans den Friedens¬
fuß zurückgeführt oder aufgelöst war . Da diese Bestimmung
nicht mehr Anwendung findet , müssen jetzt nach der Ver¬
ordnung vom 9 . Dezember 1918 in solchen Fällen die
Familienunterstützungen am 31 . Dezember 1918 an sich
in Fortfall kommen . Die Lieferungsverbände werden da¬
her in den einzelnen Fällen zu prüfen und die Angehörigen
je nach Lage des Falles darüber zu hören haben , ob das
Verfahren bezüglich der Gewährung von Hinterbliebenen¬
bezügen bereits zum Abschluß gekommen ist. Ist dies der
Fall , so muß die Zahlung der Familienunterstützung mit
dem 31 . Dezember 1918 eingestellt werden . In zweifel-
i asten Fällen wird im übrigen den Familien anheimzu¬
geben sein , -sich umgehend eine Bescheinigung des Kriegs-
unnisteriums oder der vom Kriegsministerium bezeichneten
Stelle darüber zu verschaffen , daß das Verfahren betreffend
Festsetzung der Hinterbliebenenbezüge , noch nicht rechtskräf¬
tig zum Abschluß gekommen ist. Nötigenfalls werden auch
die Lieserungsverbände selbst Rückfrage beim Kriegsmi¬
nisterium zu halten haben . Ausdrücklich bemerkt wird noch,
daß in den fraglichen Fällen jedenfalls die Familienuntcr-
stntzung an die Witwen und Wai 'en weiter zu gewähren
sein wird , bis Klarstellung erfolgt ist. Härten müsten auf
jeden Fall vermieden werden . Im übrigen bleibt Vorbe¬
halten , demnächst noch einen einheitlichen Termin scstzu-
setzen, mit dem die sämtlichen an die Hinterbliebenen zu
zahlenden Familienunterstützungen in Fortfall zu kommen
haben.

Den Angehörigen Gefallener , außer den Witwen und
Waisen , z. B . den Eltern , unehelichen Kindern , Stiefeltern,
Stiefgeschwistern steht nach der Verordnung vom 9. Dezem¬
ber 1918 lR . G . Bl . S . 1411 ) ein Recht auf Zahlung der
Familien -Unterstützung nach dem 31 . Dezember 1918 nirf.it
mehr zu . Es wird jedoch ersucht, die Ellern und iinehelicben
Kinder , soweit Bedürftigkeit oorliegt , im Wege der Kriegs¬
wohlfahrtspflege zu unterstützen . Dies kann aber nur ge¬
schehen , soweit und solange die Eltern und die : nebelicheu
Kinder nicht etwa Kriegselterngeld oder sonstig ? Zuwen-
dungen ans militärischen Fonds erhalten.

Bemerkt wird noch ausdrücklich , daß den übrigen Anne-
hörigen verstorbener Knegstci 'nchmer außer den Witwen
und Wai ' en , Eltern und unehelichen Kindern Nnterstützun-
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Laynftemer Tageblatt. Kretsölatt für den Kreis St Goarshausen.
gen über den 31. Dezember 1918 hinaus nicht mehr ge¬
währt werden können.

5. Wie schon in dem Rundschreiben vom 5. Dezember
1918 — I . A . 14 513 ausgesührt , ist den Familien nach¬
weislich Gefangener die Familienunterstützung bis zu ihrer
Entlassung nach der Rückkehr weiter zu gewähren . Da den
Angehörigen der aktiv Dienenden nach dem 31. Dezember
1918 Familienunterstützung nicht mehr gewährt werden
kann, so würden auch die Familien von Gefangenen , die
noch aktiv dienen , Unterstützung nicht mehr erhalten . Cs
wird ergebenst ersucht, diese Familien im Wege der Kricgs-
wohlfqhrtspflege in gleicher Höhe wie bisher zu unter¬
stützen und in derselben Weise bezüglich der Angehörigen
derjenigen aktiv dienenden Mannschaften zu verfahren , die
sich noch bei den Truppen außerhalb der deutschen Grenze
befinden, z. B . der Angehörigen von Militärpersonen , die
bei der Armee Mackensen oder in der Ukraine stehen. Der
Nachweis der Gefangenschaft wird in allen Fällen von den
Angehörigen verlangt werden müssen.

6. Für die Familien Vermißter gilt das bezüglich der
Familien Gefallener Gesagte. Es erhalten also an sich nach
dem Wortlaut der Verordnung nur die Frauen und ehe¬
lichen bezw. legitimierten Kinder Vermißter über den 31.
Dezember 1918 hinaus die Unterstützung weiter gezahlt,
und zwar so lange , bis sie Versorgungsgebührnisse oder ent¬
sprechende Vorschüße erhalten . Für die übrigen Angehöri¬
gen Vermißter fällt an sich die Familien -Unterstützung mit
dem 31. Dezember 1918 fort . Es wird jedoch auch hier er¬
sucht, die Eltern und unehelichen Kinder Vermißter für den
Fall der Bedürftigkeit im Wege der Kriegswohlfahrtspfleae
zu unterstützen, wenn sie nicht Kriegselterngeld oder son¬
stige Zuwendungen erhalten.

7. Der Grenzschutz Ost ist, soweit hierher mitgeteilt wor¬
den ist, jetzt vollkommen militärisch organisiert , sodaß die
km Grenzschutz dort tätigen Leute als Heeresangehörige an-
zusehen und diesen entsprechend zu behandeln sind. Es steht
ihren Angehörigen also bei Vorliegen der sonstigen Voraus¬
setzungen ein Anspruch auf Familienunterstützung zu.

Ich bitte, die Lieferungsverbände umgehend hiernach
mit Anweisung versehen zu wollen.

Berlin  W . 8, den 23. Dezember 1918.
Wilhelmstraße 74.

Reichsamt des Innern.
In Vertretung : L e w a l d.

An sämtliche Bundesregierungen (Preußen : Ministeri¬
um des Innern ).

Vorstehende Verordnung zur gefl. Kenntnisnahme und
Beachtung.

Hiernach wird für Eltern und uneheliche Kinder von
ledigen Gefallenen , Verstorbenen und Vermißten , nach oem
81. Dezember 1918, Familien -Unterstützung nicht mehr -ge-
zahlt . Diese Angehörige können soweit sie noch keine Zu¬
wendungen erhalten , im Falle der Bedürftigkeit im 35k.j?
der Kriegswohlfahrtspflege unterstützt werden . Die Aus¬
gaben hierfür , sind monatlich nachträglich beim Kreisaus¬
schuß anzufordern . Für andere Angehörige , Geschwister,
Stiefgeschwister, Stiefeltern dürfen nach dem 31. Dezember
1918, weder Familien -Unterstützung noch Unterstützungen
im Wege der Kriegswohlfahrtspflege gezahlt werden.

Für die Ehefrauen und -eheliche bezw. legitimierte Kin¬
der von Gefallenen , Verstorbenen und Vermißten , ist die
Unterstützung wie bisher weiterzuzahlen , während bei den
Eltern von verheirateten Kriegsteilnehmern , welche bis 31.
Dezember 1918 Familienunterstützung , erhalten haben,
ebenso wie bei den Eltern Lediger zu verfahren ist.

Die Angehörigen von aktiv dienenden Mannschaften
können ebenfalls im Wege der Kriegswohlfahrtspflege un-
^rstützt werden , aber nur dann , wenn sich die Mannschaf¬
ten bei den Truppen außerhalb der deutschen Grenze oder
in Gefangenschaft befinden (Abs. Nr . 5), da die bisherige
Familien -Unterstützung für solche Mannschaften nach oem
31. Dezember 1918 nicht mehr gezahlt werden darf . An die

Angehörigen von Gefangenen , außer den noch atnv dienen¬
den Truppen ist die Familien -Unterstützung wie bisher
weiterzuzahlen.

St . Goarshausen , den 31. Januar 1919.
Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende.
I . V.: Zaun.

Distrikt de Wiesbaden.
Nr .: 1786.

Herr Karl Eichenberg, hier , teilt uns mit , daß er nicht
identisch ist mit Herrn Sanitätsrat Dr . med. Friedrich Ei¬
chenberg, Adolssallee 47, welcher vor kurzem wegen Be¬
leidigung einer Belgierin , die er mit den Worten (pourrie
de Franeaise ) beschimpfte, zu 6 Monaten Gefängnis , 500
M Geldstrafe und 5 M Entschädigung verurteilt wurde.

Wiesbaden,  den 4. Februar 1919.
P . O . le Capitaine Adjoint

gez. Unterschrift.

Wird hiermit auf Anordnung der militärischen Verwal¬
tung des Kreises veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 12. Februar 1919.
Der Landrat.

I . V .: N i e w ö h n e r.

Bekanntmachung
Nr . F . R . 790/12 . 18. K. R . A.

Zu der Verordnung des Bundesrats über künstliche
Düngemittel vom 3. August 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 999)
wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Mischungen aus

1. schwefelsaurem Ammoniak mit Superphosphat,
2. Natrium -Ammonium -Sulfat mit Superphosphat,
3. schwefelsaurem Ammoniak mit Superphosphat u. Kali,
4. Natrium -Ammonium -Sulfat mit Superphosphat und

Kali
wird mit der Maßgabe gestattet, daß die fertige Mischung
mindestens 4 v. H. wasserlöslicher Phosphorsäure und
höchstens 4 v. H. Kali (K 2 O) enthält.

Artikel II.
Die gewerbsmäßige Herstellung dieser Mischungen ist

nur denen gestattet, die sie schon vor dem 1. August 1914
gewerbsmäßig hergestellt haben.

Artikel III.
Der Preis der Mischungen berechnet sich nach dem Höchst¬

preis für Stickstoff und Phosphorsäure . Der Kalipreis darf
30 Pfg . für das Kilo Kali (K 2 O) nicht übersteigen.

Als Mischlohn dürfen außer dem Höchstpreis 2,20 JH,
für 100 Kg. berechnet werden.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 21. Dezember in Kraft.
Berlin,  den 21. Dezember 1918.
Nrtchsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

(Demobilmachungsamt.)
K o « t h.

Höchstpreise für Walzensinter Nr . E . 750/8 . 18. K. R . SL
vom 10. August 1918 treten mit Wirkung ab 1. Janua»
1919 außer Kraft.

Durch diese Aufhebung wird die Wirksamkeit von Ver¬
trägen , die zur Zeit des Bestehens der festgesetzten Höchst¬
preise abgeschlossen worden sind, nicht berührt . Ist in sol¬
chen Verträgen der Preis durch den jeweils zur Zeit der
Lieferung geltenden Höchstpreis bestimmt, so tritt an di«
Stelle des Höchstpreises der zur Zeit der Lieferung ange¬
messene Preis . Für Lieferungen , die zum Zwecke der Aus¬
führung von Notarbeiten im Sinne der Verordnung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung Nr . II.
190/18. D . M . A. vom 21 . November 1918 auszuführen
sind, dürfen keine höheren Preise gefordert oder gezahlt
werden , als die im letzten Vierteljahr 1918 gültigen Höchst¬
preise.

Berlin,  den 5. Januar 1919.
Kriegs-Rohstoff-Abteilung.

Wolffhügel.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 12. Februar 1949.

Der Landrat.
I . D .: N i e w ö h ner.

Bei einem Pferde des Landwirts Phil . Sanerwein zu
Weisel wurde die Räude festgestellt. Die erforderlicher»
Schutzmaßregeln sind angeordnet und das Heilverfahren
eingeleitet.

St . Goarshausen , den 8. Februar 1919.
Der Landrat.

I . V.: N iew ö h ne r.

Unter dem Schafbestande der Gemeinde Nochern wurd«
die Räude festgestellt.

Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.
St . Goarshausen , den 8. Februar 1919.

Der Landrat.
I V : R i « w ö tzo te.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche
Bekannmachung.

St . Goarshausen , den 3. Februar 1919.
Der Landrat.

I . V.: Z a u n.

Bekanntmachung
betr. Höchstpreise für Eisen, Stahl und Walzensinter.

Nr . F . R . 1080/12 . 18. K. R . A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftlicheD«-

Mobilmachung wird folgendes angeordnet:
Die auf Grund des Ersuchens des Kriegsministeriums,

Kriegsamt vom 16. Juni 1917 Nr . Bst. 848/6 . 17. K. R . A. !
erlassenen Bekanntmachungen der Militärbefehlshaber , be- !
treffend Höchstpreise für .Eisen und Stahl (Roheisen und!
Rohstahl , Halbzeug und Erzeugnisse aus Eisen uno Stahl j
gewalzt oder gezogen) sowie die Bekanntmachung betreffend *

Die neue Regierung und ihr Programm.
Präsident des Reichsministeriums : Philipp Scheid«,

mann,
Vertreter des Ministerpräsidenten und Reichsministe»

der Finanzen : Schiffer,
Reichsminister des Auswärtigen : Graf ü. Brockdorff-

Rantzau,
Reichsminister des Innern : Dr . Preuß,
Reichsarbeitsminister :Bauer,
Reichswirtschaftsminister : Wisiell,
Reichsernähtungsminister : Robert Schmidt,
Reichsjustizminister-: Landsberg,
Reichswehrminister , dem auch das Reichsmarineamt

untersteht : Noske
Reichskoloniälminister : Dr . Bell,
Reichspostminister : Giesberts,
Minister ohne Portefeuille : Dr . David , Erzberger und

Gothein.
Das Programm des Reichsministeriums , das die Auf¬

gaben der nächsten Zukunft umfaßt , ist folgendes:
Die verfassunggebende Deutsche Nationalversammlung

ist der alleinige Träger der Reichsgewalt.
Festigung der Einheit des Reiches durch leine starke Zen-

tralgewalt.
Einheitliche Führung der Außenpolitik einschließlich

der Außenwirtschafts -Politik.
' I . Außenpolitik:
(Es folgen vier Forderungen .)

II . Innenpolitik:
1. Demokratische Verwaltung . Beseitigung aller Be¬

vorzugung bei der Besetzung von Beamtenstellen . Heran¬
ziehung der Frauen zum öffentlichen Dienst.

2. Hebung der allgemeinen Volksbildung durch höchste
Entwicklung des Schulwesens . Jedem Kind ist ohne Rück-

Das Glückrsarmbanct.
Roman von Renttoh.*4,

(Nachdruck verboten)
Eine seltsame  Nacht.

Allein in ihrem Zimmer sitzend, blickte Christa Herton
m den Garten hinaus, der im Grau des Nachmittaas vor
ihr lag, und dessen alte Bäume sich ächzend neigten in dem
auf breiten Schwingen von den Bergen in die Gassen,
Hofe und Gärten der Millionenstadt sich niedersrürzenden
Wind. Cs war ein seltsam ernstes Bild, das Stückchen
zum Neuerwachen sich rastende Natur inmitten der hohen
Mauern, fensterloser Feuermauern, die zu neuen, schönen,
großen Hausern gehörten, hier aber sich ausnahmen wie
finstere Kerkerwände.

Die Einst, ne seufzte leise. Ein Kerker war ja jetzt
wirklich dieses Haus für sie geworden, das ihr so lange
eine stille, trauliche Heimat gewesen. Rings um sie her

? u8*" ur*k folgten ihr beobachtenoe
Blicke. Doktor Robinson hatte richtig schon am Vorabend
zwei sonst leerstehende Zimmer des weitläufigen Hauses
bezogen, vre, wie alle Räume, völlig möbliert, daher jeder»
zeit benutzbar waren. Sogar auf dem Schreibtisch stand
alles bereit als waren sie gestern erst benützt worden,
denn die alte Frau Herton hatte immer selbst all die ver-
blichenenSchatze in Ordnung gehalten, hatte poliert und
abgestaubt. Tinte in die Schreibzeuge gegossen und dieBetten gelüftet.* 1

»Hier wohnen noch immer die Toten" — hatte sie
oft mit einem seltsamen Lächeln gesagt, und Christa hatte
es manchmal bei Anhören der Selbstgespräche der Groll-
mutter wie ein unheimlicher Schauer überlaufen
« ,ft ^ .Schreibtinte für den Herrn Vater, da
di? Tabakdo,ê " °3 Seidenschnupftuch, und hier ist

Man kam sich selber schon fast wie gestorben vor in
»,eser Umgebung; aus allen Ecken und Winkeln schienen

sich Hände zu strecken, die längst ausruhten von aller
Tagesarbeit, und schienen Augen zu blicken, welche sich
langst geschlossen für alle Zeit.

Und nun saß an demselben Schreibtisch, den einst der
Großmutter „gestrenger Herr Vater" benützte, der gewandte,
redefreudige Doktor Robinson. Er hatte auch einige seiner
eigensn ^ .obel herschahen lassen, die jedoch wie an¬
spruchsvolle Fremdlinge erschienen zwischen den bescheidenen
Gebrauchsgegenstünden einer vergangenen Zeit.
. her Herr Doktor auch mit wichtiger Miene
durch das ganze Haus, klopfte an die Mauern, unter¬
suchte,ede Tur und alle Fenster, und gerade jetzt tauchte
er wieder im Garten auf, wo er zum zehnten Male
das kleine Lusthaus umkreiste, in welchem Hans Norbert
und EhristaHerton die alte Frau ohnmächtig gefunden hatten

Christa lächelte mit leisem Spott. Mochte er doch
suchen und schauen! Er fand sicher nichts mehr.

Da steckte die Pflsaeschwester, die der alle Doktor
Robinson besorgt hatte, wieder einmal den Kopf mit
de n wechen Häubchen zur Tür herein. Frau Kraus war
eine ältliche unsympathische Person mit ziemlich gewöhn-
lichen Gesichtszügen, Witwe eines Dieners in einem
Ministerium, der einst wegen einer nie ganz aufgeklärten
Unterschlagungsgeschichte plötzlich entlassen worden war.
Seither ging die Frau in Prioathäuser „pflegen- und
hatte sich bereits — man wußte eigentlich nicht, wie und
wodurch— einen gewissen Ruf erworben: nebenbei aber
wurde allgemein behauptet, daß sie mit einem bekannten
Detektiv-Bureau in steter gutgezahlter Verbindung stebe,
und daß sie mit Vorliebe zu Leuien als Pflegerin gesandt
werde, die in irgendeiner Hinsicht die Aufmerksamkeit der
Behörden erregt hatten.

Die Pflegerin lächelte die unwillig den Kopf Wendende
süß an.

„Fräulein haben nicht gerufen ?"  fragte sie.
tutete die knappe Antwort, eine Antwort wie

sie Christa sehr oft am Tage geben mußte; sie durch¬
schaute vollkommen die Giünde, die Frau Kraus immer
wieder zu ihr trieben, wollte aber ruhig bleiben, wollte

Geduld haben, um die anderen durch ihr Benehmen in
Sorglosigkeit einzulullen.

„Der Frau Großmama geht's besser," sagte Frau
Kraus, die alle Lust zu einem längeren Gespräch zu haben
schien, näher kommend und nach allen Seiten spähende
Blicke werfend. — „Recht frisch ist sie. Ich glaub', jetzt
dürft' der Herr Sohn sie schon sehen. Ich weiß auch gar
nicht, warum Doktor Robinson den Herrn Herton nicht
schon gestern hat zu der alten Frau hineinlassen! Ich
find' das ganz überflüssig! Na ja — der Herr Doktor
hat manchmal so besondere Sachen."

Christa zuckte ungeduldig die Achseln; das Geschwätz
interessierte sie nicht, und sie erkannte auch hier die Absicht-
Man wollte sie durch das Gerede über den alten Arzt
vertraulich stimmen, Frau Kraus sollte sie zum Sprechenbringen.

Doch das war vergebliche Mühe, denn Christa war
viel zu klug, um in eine solche plumpe Falle hinein-zugehen.

Die Frau stand unschlüssig da und sah mit eine«
Blick voll versteckter Bosheit auf die Schweigende.
, , "? as  Fräulein sollt' nicht so verschlosjen sein" -
sagte sie endlich. „Wenn man denkt: So jung sein
und schon und eigentlich keinen Menschen haben, der zu
einem halt, das ist hart, recht hart ist's l Und mir tun
Sie so leid, Fraulem ! Das Beste war' schon—"
. ^ ®5 H" ton wollte offenbar gar nicht hören was
das Beste für sie in den Augen der Frau Kraus wäre;
denn sie stand plötzlich mit einer unmutigen Bewegung
auf und trat in ihrer ganzen, schlanken Größe vor die
beinahe erschrockene Frau.

rl Ui, ^ ra  v5* anscheinend ganz ruhig,
aber doch bebend m einem plötzlich aufwallenden Zorne»-
empftnoen —, „ich glaube, in diesem meinem Zimmer
hatte ich eigentlich das vollste Recht, einmal ungestört
allein sein dürfen, und ich werde mir daher Ihre ewigen,
ungebetenen Besuche nicht mehr gefallen laßen."

(Fortsetzung folgt.)
*
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ßrfit auf die Vermögensverhältnisse der Zugang zu den
Höchsten Ausbildungsstufen gemäß seiner Begabung zu er-
giöglichen-
' Z Schaffung eines auf demokratischen Grundlagen auf-
aebauten Volksheeres zum Schutze des Vaterlandes, unter
wesentlicher Herabsetzung der Dienstzeit. Jeder Truppen¬
teil wählt einen Vertrauensausschuß zur Mitwirkung bei
x r̂pflegung (Kantinen ), Urlaub und Unterbringung sowie

Beschwerden. Entlassung der in den Kasernen befind¬
lichen Soldaten , auch des Jahrganges 1899, Auflösung der
militärischen Behörden , die nur für den Krieg geschaffen
waren , und der heute als überflüssig zu erachtenden Frie-
^nsbehörden, Fürsorge für die bisherigen aktiven Offi¬
ziere und Unteroffiziere. Für die Ueiergangszeit : Bestäti¬
gung der bisher von den Soldaten gewählten Führer , so¬
weit sie sich bewährt haben.

4. Ausreichende Fürsorge für die Kriegshinterbliebenen
«nd Kriegsbeschädigten.

g. Einheitliche Grundlage für den Wiederaufbau des
Wirtschaftslebens, Förderung und Ausgestaltung des Ver¬
kehrswesens unter voller Wahrung des Reichsinteresses.

g. Rationierung und Höchstpreise der notwendigen Le¬
bensmittel, und zwar für diejenigen, an denen wir Mange!
Aden, ist aufrecht zu erhalten . Die Freigabe der Lebens¬
mittel und die Entfaltung des freien Handels erfolgt, so¬
bald die Versorgung des Marktes sicher gestellt ist. Die
Einfuhr wird insoweit beschränkt, als dies mit Rücksicht auf
bie Fjnanzverhältniste notwendig ist.

7. Wirtschaftszweige, die nach ihrer Art und ihrem Ent¬
wicklungsstand einen privatmonopolistischen Charakter an¬
genommen haben, sind der öffentlichen Kontrolle zu unter¬
stellen. Soweit sie sich zur einheitlichen Regelung durch die
Gesamtheit eignen, insbesondere Bergwerke und Erzeug¬
ung von Energie , sind sie in öffentliche oder gemischt wirt-
schastlicheBewirtschaftung oder auf Reich, Staat , Gemeinde¬
verbände oder Gemeinden zu übernehmen.

8. Die Koalitionsfreiheit ist für jedermann in der
Verfassung festzulegen. Die Lohn- und Arbeitsbedingungen
sind zwischen den Organisationen der beteiligten Unterneh¬
mer, Arbeiter und Angestellten zu vereinbaren . Ihre
Durchführung ist durch Vertretungen der beteiligten Arbei¬
ter und Angestellten zu überwachen. Das gesamte Arbeits-
«cht ist den neuen Verhältnissen anzupassen.

9. Auf sozialpolitischem Gebiete sind in Angriff zu
nehmen die planmäßige Verbesserung der Bolksgesundheit,
die Wohnungsfürsorge, der Ausbau des Mutterschutzes , der
Täuglingss- und Jugendfürsorge . Der Arbeitsnachweis
ist auf öffentlich rechtliche und paritätische Grundlage zu
legen und für die Arbeitslosen , soweit ihnen nicht Arbeit be¬
schafft werden kann, zu sorgen.

10. Dem Beamten sind die staatsbürgerlichen und be¬
ruflichen Rechte einschließlich des Koalitionsrechtes zu si¬
chern. Eine zeitgemäße Neuregelung der Besoldungs - und
Vensionsverhältnisse ist durchzuführen. Schaffung eines
einheitlichen Beamten - und Disziplinarrechts.

11. Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung in
kleinbäuerlichen, bäuerlichen und allen sonstigen volkswirt¬
schaftlich wertvollen Betriebsformen , insbesondere durch
Pfsege des Genossenschaftswesens, Schaffung von Neuland
wr Siedlungszweckedurch Bodenverbesserung und Heran¬
ziehung des Großgrundbesitzes nach vorbereiteten Grund-
! hen, erforderlichen Falls durch Anwendung des Vor¬
kaufsrechts oder durch Enteignung.

,12.  Verstärkte Erfassung der Kriegsgewinne und wie-
Jholte Erhebung einer Mehreinkommensteuer , Heran-

pehung der Vermögen unter Freilassung der kleinsten zur
Verminderung der Schldenlasten des Reiches. Die Ein-
wmmenbesteuerung ist tunlichst auf einheitliche Grundlage
i 1 I el-en und nach sozialen und bevölkerungspolitischen
Grundsätzen auszugestalten . Die Erbschaftsbesteueruna ist
" der I .ichtung verschärfter Erfassung des Grundbesitzes

kum 'öerKffftcf)t i0 un9 des Vermögens des Erbens auszu-

Sicherstellung der politischen und staatsbürgerlichen
zechte des Einzelnen , Gewissensfreiheit und Freiheit der
2̂ '° xFreiheit der Meinungsäußerungin

W 1' Freiheit der Presse, der' Wissenschaft' und
11 der Versammlungen und Vereinigungen,

p Die Nationalversammlung nach Berlin.
8t0 ,n erI *n ' 14 . Febr . (Eig . Drahtbericht der „Cobl.
kLf E Rnchsregierung gedenkt, die notwendigsten
bet *T [ur bte  Nationalversammlung Anfang April been-
WrX beil ' . ® enn  uach Ostern ein weiterer Znsammen-
l>n m ^^̂ 9 lst, soll die Nationalversammlung in Ber-
. „s-gen. Berlin ist also für die Tagung des Volkshauses

fefete;« r„; ' — v *.vuv. » ci uvtinf srrregsrar
in °,r 3 cfln 9en  Sitzung die Bedingungen für die

Waffenstillstandes fest. Sie werden nicht
*°ite grfcr0*6'6”' 6eöor  Deutschland mitgeteilt sind. Das
'^ nsweSÄ in ^ ^arischer Hinsicht „alle wün-
daf S Bürgschaften" enthalten . Der Eindruck ist der,
fob, ^ ren  Entschließungen einer Meinung

Dj, 0irt' ^ rchtrge Beschlüsse zu fassen.
M » Friedensbedingungen des Obersten Kriegsrats.
^terallnFebr.  Havas will über die Ansichten des

Kriegsrates unterrichtet fein und meldet fol-
^ ^ eüingungen:

1° » militärisch unmöglich gemacht
2 D - ^indseltgkeiten wieder zu beginnen.

fob, toheu ?? anÖ  erfahren , daß die Alliierten Sieger
Deutschland keinen allzu glimpflichen

^nade /t"de. Im Falle , daß Deutschland um
die könnte es möglich sein, daß ihm
Geltem i ” Wiederaufnahme der Friedensavbeit er-

^ussicht genommen.
Die Verlängerung des Waffenstillstandes.

13. Febr . Havas . Der oberste Kriegsrat
Paris

Belgische Ansprüche.
Paris,11.  Febr . Hymans legte in der Verbanoskon

ferenz dar , man werde durch Verhandlungen (mit Luxem¬
burg ) zu einem zufriedenstellenden Uebereinkommen gelan¬
gen. Ebenso werde Holland 'durch gemeinsame Abmach¬
ungen nach Deutschland hin vergrößert im Austausch gegen
Gebiete , die es Belgien wieder zurückgeben werde. Die
Sitzung war ganz den Ausführungen Hymans gewidmet,
der die Kongofrage nicht berührte . Es fand keine Aus¬
sprache statt . Man nimmt an , daß ein Sonderausschuß zum
Studium der belgischen Ansprüche ernannt wird , wie es
schon früher mit anderen Gebietsfragen gehalten wurde.

Zur Verhaftung Radeks.
Berlin,  13 . Febr . Zur Verhaftung Radeks wird

des weiteren mitgeteilt , daß die große Zahl der Briefschaf¬
ten und Flugblätter , die in seiner Wohnung vorgefunden
und beschlagnahmt wurden , direkt erkennen lassen, daß Ra-
dek die Sache der Bolschewisten in Deutschland noch lange
nicht verloren gab. Etwa im März sollte nach gründlicher
Vorbereitung ein neuer Spartakistenputsch nicht nur in
Berlin , sondern im ganzenReich losbrechen, während gleich¬
zeitig das Bolschewistenheer gegen die deutsche Ostgrenze
vorging.

Radek ging in allen möglichen Verkleidungen, auch in
deutschen Uniformen . Mit ihm wurden seine Sekretärin
und seine Stenotypistin verhaftet.

Die Lebensmittel -Verteilung.
London,  14 . Febr . (Eigene Drahtnachricht der

„Cobl . Ztg .") Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
Kopenhagen als Zentrum für die Verteilung von Lebens¬
mitteln an Nord - und Mitteleuropa erwählt . Die ersten
Sendungen werden nach Finnland und Polen gesandt wer
den, da diese Länder es am meisten nötig hätten.

Bayerische Empörung über Eisner.
München,  13 . Febr . Die „Süddeutsche demokra¬

tische Korrespondenz " schreibt:
„Die neueste Aufführung Eisners in Bern veranlaßt

uns , die provisorische Regierung in aller Form zu fragen,
wie lange sie noch dem schändlichen und gemeingefähr¬
lichen Treiben dieses Narren oder Verbrechers untätig Zu¬
sehen will . Ganz Bayern , ganz Deutschland sind einig in
der Verurteilung des widerlichen Auftretens Eisners . Die
Regierung kann möglich die Ausrede vorschützen, daß
Eisner nicht Mitglied der Regierung , sondern als unabhän¬
giger Sozialist in Bern weilt . Erst recht kann sie dem bay¬
rischen Volke nicht zumuten , daß Eisner noch einmal Ge¬
legenheit bekommt, die Zügel der Regierung zu führen.

Duisburg besetzt.
Duisburg,  14 . Febr . (Eigene Drahtnachricht der

„Cobl . Ztg .") Wie unser Privatkorrespondent erführe, ist
Duisburg von den belgischen Truppen besetzt worden , weil
dort Unruhen ausgebrochen sind.

In Hamburg.
Hamburg,  13 . Febr . Als gestern nachmittag die

in Wilhelmshaven wegen Plünderung des Güterbahnhofs
verhafteten Personen im Automobil nach Harburg gebracht
werden sollten, kam es zu wüsten Ausschreitungen, wobei
ein Gendarmeriewachtmeister durch Stiche mit einem Sei¬
tengewehr und durch Schläge schwer verletzt wurde . Nach¬
dem die Gefangenen sortgeschafft waren , stürzte sich die
Menge auf die Wache, überwältigte die schwache Mann¬
schaft und schlug alles kurz und klein. Lebensmittel , die von
der Beschlagnahme herrührten und auf der Wache unter-
gebracht waren , wurden geraubt . Darauf zerstreuten sich
die Plünderer . Heute wird der Einmarsch von Militär in
Wilhelmshaven erwartet.

Ebert bestohlen.
Daß auch die Volksbeauftragten nicht von gewissen Schi¬

kanen des Daseins verschont werden, beweist ein Gescheh¬
nis , das sich vor einigen Tagen in der Reichskanzlei abge-
pielt hat . Es erschien ein Herr in Uniform, der den Volks¬

beauftragten Ebert dringend zu sprechen wünschte. Nach
einer kurzen Wartezeit wurde er vorgelassen. Als -r sich
empfohlen hatte und auch Ebert das Bedürfnis empfaüo,
sein Amtszimmer zu verlassen, mußte er zu seinem Schreck
wahrnehmen , daß aus dem Vorzimmer sowohl sein schöner
Sealpelz wie sein neuer Hut und sein wertvoller Spazier¬
stock verschwunden waren . Kein anderer als der Mann in
Uniform kann der Dreh gewesen sein.

hörige usw. nicht erteilt worden ist; k)jetzigen Aufenthalts-
ort unter genauer Wohnungsangabe . Renten - usw. Be¬
scheid, Rentenbuch , Militärpaß sind mit vorzulegen. 5. Auf
mehrfache Anfragen wird im übrigen bemerkt, daß nach
dem linken Rheinufer — ausgenommen Rheinpfalz —
und nach den rechtsrheinischen Brückenkopsgebietengrund¬
sätzlich nur Pakete und Wertbriefe gesperrt, alle anderen
Postsendungen aber zugelassen sind. Allerdings ist die¬
ser Grundsatz verschiedentlich, insbesondere im Verkehr mit
Wiesbaden , pom Gegner nicht innegehalten worden. Hin¬
sichtlich des Postverkehrs nach Elsaß-Lothringen ist es zur
Zeit völlig ungewiß , ob und wann er wieder zugelassen
werden wird . Es befinden sich gegenwärtig die Versorg-
ungsämter 8. A.-K., Coblenz, 15. A.-K. Kassel, 16. A.-
K. im Roßlau (Anhalt ), 18. A.-K. in Frankfurt a. M ., 16.
A.-K. in Saarbrücken . 6. Das Kriegsministerium ersucht,
für möglichst weitgehende Verbreitung in der für die be¬
teiligten Kreise in Befracht sommende Presse Sorge zu
tragen.
Der Kriegsminister . Im Aufträge : Graf von Schmettow.

Der Unterstaatssekretär : Göhre.

Aus  6taM miÄ kreis.
Oberlahnstein , den 15. Februar.

?-? T a u w e t t e r . Die Kälte ist gebrochen. Nachdem
sich gestern der Wind gedreht, ist die Temperatur ganz er¬
heblich gestiegen, und es ist Tauwetter eingetreten. Der
blaue Himmel der letzten Tage hat sich wieder mit einem
bleiernen Grau überzogen und es hat den Anschein al»
ob uns noch viel Regen oder Schnee bevorstände.

( !) V e r s a m m l u n g e n. Am Sonntag finden da¬
hier zwei Versammlungen statt, die sich hoffentlich je eine»
guten Besuchs erfreuen dürften . Es ist dies die Versamm-
lung des Obst- und Gartenbau -Vereins um 3(4 Uhr im
Hotel Weiland , in der Herr Gärtner Schaper einen ebenso
lehrreichen wie interessanten Vortrag halten wird . Jeder
Mann ist hierzu freundlichst eingeladen. Die zweite Ver¬
sammlung hält derMilchschaf-Zuchtverein im Hotel „Kaiser¬
hof" ab und sind auch hier außer den Mitgliedern alle
Freunde der Zucht von Milchschafen willkommen. Da letz¬
ter Verein seit längerer Zeit nicht mehr zu einer Versamm¬
lung zusammengetreten war , dürfte mancher wichtige Punkt
zu erledigen sein.

: : Französischer Sprachkursus.  Alle die¬
jenigen , welche die französische Sprache zu erlernen wün¬
schen, werden auf den am Montag beginnenden Unterrichts¬
kursus im hiesigen Gymnasium hingewiesen.

Maubach , den 15. Februar.
( !) K r i e g e r b e e r d i g u n g. Unter großer Betei-

ligung der Bürgerschaft und auswärtiger Bekannte«
wurde am Mittwoch der Gerichtsreferendar und Leutnant
d. Res . Hans Benner , Sohn des Herrn Postverwalters Ben-
ner , zur letzten Ruhe geleitet. Auf dem herrlich gelegenen
Martinsfriedhofe fand er feine letzte Ruhestätte, beweint
von seinen Angehörigen und betrauert von allen, die ih«
kannten . Wohltuend klangen die Trauergesänge des Quar¬
tettvereins weit über die Gräber hinaus . Herr Pfarrer
Lehnhäuser hielt die Gedächtnisrede . Von den militärische«
Vereinen und dem Turnverein wurden Kränze niederge¬
legt . — Einer auf dem Schlachtfeld von Reims zugezoge¬
nen heimtückischen Krankheit erlag der Verstorbene im Re¬
servelazarett Gießen im zarten Alter von 26 Jahren . Nach
Absolvierung des Gymnasiums in Höchst besuchte er di«
Universitäten Bonn , Grenoble (Frankreich) und Marburg.

m . Filsen,  14 . Febr . Am Sonntag wird dahier ein
braver junger Mann , der 17 Jahre alte Karl Aug . Nengel,
beerdigt , der auf sonderbare Weise sein Leben lassen mußte.
Nengel war mit einer Handkarre nach Camp zum Bahn¬
hof gefahren , um Briketts zu holen und bei der Rückfahrt
kam der schwer beladene Karren auf der schrägen Brhn-
hofstraße ins Rollen , geriet von der Straßenmitte ab und
drückte den Nengel so gegen eine Wand , daß er schwer ver¬
letzt wurde und daran starb.

Vorschüsse auf die Versorgungsgebührnisse.
1. Infolge Unterbindung des Postverkehrs mit den

vom Feinde besetzten deutschen Gebieten besteht für diejeni¬
gen Empfänger von Versorgungsgebührnissen usw., die
jenes Gebiet verlassen und in den Bezirken anderer Pen
sionsregelungsbehörden Wohnung genommen haben, keine
Möglichkeit, ihre Versorgungsgebührnisse usw. in der bis¬
herigen Weise zu empfangen, 2. Zur Beseitigung dieser
Schwierigkeiten wird die Gen.-Mil .-Kasse (M . P . K.) ange¬
wiesen werden , den vorstehend näher bezeichneten Empfän¬
gern auf Antrag Vorschüsse auf die fälligen Gebührnisse u.
s. w. zu zahlen . 3. Solche Anträge sind zu richten: a) sei¬
tens der pensionierten Offiziere und Beamten an die Pen¬
sionsabteilung : b) seitens der Empfänger von Invaliden-
penfionen und Militärrenten an die Rentenabteilung ; c)
seitens der Hinterbliebenen von Militärpersonen an ' die
Versorgungsabteilung für Hinterbliebene. 4. Die Anträge
müssen enthalten : a) Namen (Ruf- und Zuname , bei Wit¬
wen auch Mädchenname ) ; b) letzten Dienstgrad (des Emp¬
fängers , bei Hinterbliebenen des verstorbenen Manne « oder
Vaters ), c) bisherige Wohnung ; d) zuletzt zuständig gewe¬
sene Pensionsregelungsbehörde ; e) zuletzt zuständig gewe¬
sene zahlende Postanstalt ; f) bisherige Stammkarten -Nr . u.
Katasterzeichen : g) Höhe der begr. monatlichen Gebühr-
nisse (einzelne Sätze getrennt aufgeführt) ; h) Angabe, bis
zu welchem Zeitpunkte die Gebührnisse usw. empfangen
lind ; 0 Erklärung , daß eine Vollmacht zur Weitererhebüng
der Gebührnisse in dein früheren Wohnort durch Auge-

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstrin.
in der Pfarrkirche zum hl. MariinuS.

Sonntag SeptuagesimS , den 16. Fchruar 1919.
61/, und 7 Uhr hl- Messen ; 7' /« Uh- Aywnastalmeffe. (Früh¬

messe). 9 Uhr Schulmefse mit Predigt 10V4 Uhr Hochamt mit
Prediat Nachmittag « 2 Uhr Christenlehre. 4 Uhr Versammlung
der Mitglieder des christlichen Mütierveretns mit Vortrag in der
Pfarrkirche.

Gottesdienst -Ordnung der evangelischenGemeinde.
Sonntag , den 16. Februar ISIS. Se. tuagksimä.

i/»10 Uhr Predigtgottesdienst */4U Uhr Ki.wergottrrdieust.
Uhr Frauenchor.

Gottesdienst -Ordnung in Riederlahnstein.
Lounta «, deu :6 F .vruar ISIS.

6^'« Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. Generalkommunj»»
der Marian . Kongregation . y,8 Uhr Kinoermesse in der Foha».
niskirche . ° «8 Uhr hl . Messe in der Barbarakirche. 9'/4 Uhr Hoch,
amt und Predigt in der Jobanniskirche. Nachmittags I Uhr
sakramental . Andacht . 3 Uhr Andacht und Predigt in der Fo-
banniskirche für die Marian . Kongregation . "
Noch dem Hochamt Versammlung des MännerrosebkranzvereinS

Dienstag und Freitag nachmittag 3 Uhr Andach, um de«
Frieden in der Johanniskirche . Mittwoch abends ‘/t7 Uhr tu der
Barbarakirche

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
»vangeltsche Kirche.

Sonntag , den 16. Februar 19 9. Septuaa -simae
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst Nachmitt l Ubr

Ktndergottesdienst . 4 Uhr 30 M . Jungfrauenveretn *
Katholische Kirche

Sonntag den 16 Februar 1919. ScvtuaaesimS
» ^ " bmesse 9 Uhr Hochamt mit Predigt . Aachmtt.tagS 1 Uhr fakiamentalische Andacht.

Gederrkt der hnngerndeR Bögel.
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Boni Voitig, de» 17. dies. Mls. «d
beginnend findet im Gymnosi«m ein
llninrichirtnffor ia der srimzösischen Sprache
stau, an dem I der--ann unenlgeilUch leiinevmen kann.

Nnterricktszeil nachmittags von 3—4 Uhr
Oberlahnstein den 14. Februar 1919

Dr Nag ftrat: I . V. Herber.  Be >ae"rdne er.

Lahnfteiner Tageblatt , ttreisblatt für den Kreis St Goarshausen.

Wegen der Bauarbeiien bei dsr Beil .gung der neuen
Gleisaniage zu dem Leiter 'scheu Z 'egelteld an der allen
Braubacherstraße w'id die S 'raße in Höhe des genann 'en
Mr„, d ücks für den Fuhrmeikeverkehr van Moniag , den
17 Februar bi» einschl. Dienstag , den 8. Februar
1919 gesperrt.

Overlahnstein . Nil Februar 1919.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Herber,  Beigeordneter.

Bei d' w jetzigen starken Frost w» d es der Bürger
sckaft zur Pst ch gemach', daß da« fortgesetzte sueschü len
deS Wassers unterlassen wrrd und auch polizeilich verboten ist.

Ebenfalls wiro auf d>e Einhal ung der Süaßenre nig
ungszeit aufmerksam gemacht, so nie auf das A. fdauen de
Eises in d n Straßenrinnen . damit das Wasser abiaulen
kann. Die Straßenkun rolle wird von >etz ad ausgeübl und
die Säumigen unnachnchtlich bestraft.

Oberlahnstetn, den 14 Febniar 1919
Die Polizeiverwaltung

Holzverstkigenliig.
Srtii»g, de» 21 Jtörunr, t litt oornltt.
anfangend kommen tm Gememdewald Dachsenhausen

Dittrrkr Hohlschlä̂,' 4
beim Bahnhof Hinierwald an de» Chaussee Dachsenhansen
Becheln

790 Rm Scheit und Knüppelholz
5000 Stück Wellen

zur Bersteigerung
Dachsenhausen, den 18. Februar 1919.

Hahn, Bürgermeister.

Nutz-viehoersteig rung.
Freiing. de« 21. §etr»»r

Nachmittags 1 Uhr
läßt die Witwe des »erstirdenen Heinr.
Sommer in Ooerdachheim  von

ihrem Viehbestände
7 Smck und zwar 1 Kuh mit Kalb so.
tme"~5 Smck Kleinvieb unö außerdem
fonflie lanowirschaftl. Geräte

öffentlich meistme ctib versteigern

BeNi«tllilllhiiig.
Best. Giitewkrliehr mit dm besegle»Grbiel.

Die Aniräge aus Genehmigung zur Ein - uud Ausfuhr
von Gütern in und aus dem besetztenG b̂ie- und zu richten
an: Ssotion Lsonomitius X. Armee

Mainz , Die her von Iseubmgstr Nr . 15
Mainz , den 28. Januar 1919

Preußische uud Hessische ElfendahndiMion.

MW demolirstlsrhe Partei
SrlrgrnM OderlsSsßcl». .

Die Wähler und Wählerinnen der deutschen
demokratischen Partei werden gebeten, sich als Mit¬
glieder in der sich stier gebildeten Ortsgruppe auf¬
nehmen zu lassen. Mindestjahresbeitrag Alk. 1.—
Anmeldungen nimmt entgegen der Schriftführer. Lehrer Alp, ®ffane<>2i.

Uleine Sprechstunden  finden nunmehr
statt '
morgens 9V«~ 12 Öhru. nadm . 3- 5 llbr
außer Samstag vackmittog und Sonntags

9 —10 Öhr.
ör . meö. P Friedhöfen

Lacharzt für Ohren -, Nase-, halskranke
Tel. J950 dobJmj rcikch rr. S ĥerz -Zesu-Rirch^

Iormlirre für KatasterMter
ab 1919 bis 19' 6 sind in der

Druckerei Schicket
vorrätig

20dilofferu3§itfö«rfeerkr
fär Montagen !beiten gesucht

Sro9$»arlls»cigr Vnlts» S. n. d.
Brücken strafte S 1

ödst- ttnft«artcnban
Berel» Lberlahnfteii

(DdietaU
Berfamml»nft

Sonntag, deu iS. Februar,
nachm!' aas 3 '/ , Uhr,
im ..Oatel gtMlnttfr.
Tage - ordiiung;

1. Rechnuugsablage.
2 Boritondswahl
3. Burirag ; . Gemüsebau .
4 Wü-ischs und Antra»«.
Nichimitglieder sind sehr will

können Um zahlreiches und
püukitiches Erscheinen bittet

Der Vorstand

Dr. Zinmerniann'sche
fiaufmSnn. Prioatfchale

Inhaber : Carl Hacke,
beeidigt r Bücherrevisor

Eoblenz
25 . Schuljahr

Hödels- ii höhere HandelsfihM
für beide Gelchlechier;

I» und I ' rjährtg« Dauer.
Praktikerklasse

für re fere Personen. be.onderS
Miiitürentlvfsene

von halbjäh iaer Dauer.
Beginn bei Schuljahres 25. April

Näheies durch Prospekt- An¬
kunft im Schulbause

Hahe«zaI1rrr»straY» 148.

3jgarctlen
von 10—20 Pfg emge roffen
werden auch in größeren
Mengen abgegebenMxeiner,Boastr.22

Ncktuiusi
Ein Posten

Lvhll deribfak
ist eingetroffen gleichzeitig em¬
pfehle ich mein Lager von
Holzsohlen, hol faadaleu

und Holzschnhen
zu bedeuiendh rabgesetzten Prei-
len riebstHchnhb. darfvarltketu

Ferner enipfe le ich weineFahrräder. Nrihlnaschluea
nebst Zübchöneile

Ueparatnre « werden prompt
und dill g erledig!

Peter Verharz
Niederlahnstein, Jo lannesstr 2

Reiber UM
Sei»- ». Grodlchnilt

vieder e,nq troffen
kmil tsckenbremier
krieda ksckenbr'enner'

Braubach.

Kalhol. Gksellemerei« Oberlahiisteia.
Nachruf.

Es starben den Heldentod im Laufe der 4 Knegsjahre un
sere Mitglieder:

Knton klein
krön; von her Seiden
Peter Veikravck
Johann tThief
Chnjlian kosen
Martin Sang
Anton Säbel
Peter Kauer
Johann Seil
Josek kibel
Josek Kadenback

Sermann öroßbenvr ck
Jokann Nikolai
Josek S , bol;
Ma tin öeckby
Jobann kckmi t
Job nn Lbevr. mont
Lkristian M aer
Josek Seit
Martin Neiländer
Jobann Sckmitt
Josek Janker

Der Verein trauert in diesen toten Helden um seine liebsten,
wackersten Gesellen , um gute treue Freunde . Tote Brüder , wir
veigessen Euch nicht Unser treue - Gedenken an Euch wird UNS
ein steter Ansporn sein zu tatkräftiger Pflichierfülluug . wie thr sie
geübt . Eure Namen glänzen als leuchtende » Zeichen hoher
Opferfreudtgkeit in der Geschichte u .fteres Vereins.

Ruht in Gotte » heiligem Frieden!
Der Vorstand.

Den wert«» Augehörigen unseier « «fall »«». sowie den Ehre« und
Bereln- mstglled»', zur « tltteilvng d ß Dienstag de« 18 . Februar 19 9,
vormittag« «'/, Uhr tu unserer Pfarrkirche ein fetril che« S «elrnaml für unsres
Toten gehalten wird, woran sich der Verein geschlossen« >r Fahne beteiligt.

Handarbeit!
Moderne EliSereie«

auf Blwev , Kie der, Wäsche rc.
oerden la êll s aus « führt.

Bon wem, s d Gescdä'lsst.

Grüiidl luniserv.
Klllvienilitkrrilht
ra'tb erteilt
Willy Kriers Waheimkr n.
3g. diniieti Ehegoor

sucht z April od. späte, schöne
2-Z-Zia»»tt-MH»i»g
Offerten unter A. E. 80 an die
Hetchäftsstelled Bl

6tatt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem,

schwerem, mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden im Glauben an ihren Herrn und
Heiland meine gute Mutter

3r°» Kltthilrillll Illllg Wwe.
geb . Nickel

tm Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
£ina Jung.

Niederlahnstein, 14 Febr 1919

Tüchtiges

i ter. Heu.
Holländer wiederholt in Frank
reich und Belgien tätig , gibt zur
raschen Erlernung i er

französische» nnd
hsiliindilsk» Sprache

gründl Unteiricht und liefert An
ertlvung und Ueberfetzung vo»

Schriits'ückeu jeglicher Art in bei
den Sprachen. Anfragen unter
H K 369 bei der lSelchäftsstelle
d Bl n ederlegen.

Lehrlins
ür unser Büro gesucht.

Geschw Helbach,
>Ä. mbH

Braves Mädlhev
vom Land« in kl. be. Familie
zum 1 Mär , geiucht auch Ge¬
legenheit d. f Küche zu erlernen
Offert u. G. >VVa d. Geschäftsst

Suche ein zuverlässiges

älteres Mädlhev
für Kücheu. Hausarbeit. Haus
mädchen ist vorhanden. Näheres
zu erfragen in d. Geschäftsstelle.

Wege» Heirat meines jetzigen
Mädchens ei» zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten»um 1. März
gesucht, sowie ein Mädchen vom
Lande für Gartenarbeit
Ntedrrintznftet « , B«h»h»fstr. 10.

Ilkllstiiiählhell
mit gulen Empfehlungen gesucht

atffir « , Nlideriahnstein,
Eobienzerstraße10

StuOemSdlhkll
gegen gut n Lohn gesucht

Wo. sagt die Exped. d Bl

Zuverlässiges

ZveitmsSches
gesucht
Hofsetfenfadr. Kerprl ». Eoblenz.

KleimGMes
(Baupl -ttzl zu verkaufe«

Bon wem. s d Geschäftsstelle

Die Beerdigung stndet statt: Konntag . 16 F»pp.
na« m 2 Uhr vom Sterbehause Becherhöll 2b aus.

i Kaille Mist
zu haufett gesucht.

Offaien u ict A. B. 100
«tt öie Geschäslsstelle d». Bi.
erbeleu.

Vanksoyung.
Für die vielen Beweise herzlicher T ' st-

nahme bei d m Hi -̂ schetden und die Beiei-
gung bei der Beerdigung nnseres treusorgen-
de» Vater », Schwiegervaters , GrasvaierS,
Schwagers und Onkels . Herrn

Christian liarst
sagen w :r allen besonders den Spendern
von hl . Messen und Kränzen . Rosenkranz-
oerein , Kirchenchor und M . G .B . Sängerluft
unseren herzlichsten Dank

Die trmeruden Kinder uud AuzetzSrige.
Niederlahnstein, 15. Februar 1819.

. . . ... ^^

Junges , trächtiges

Ziegeulmm
zu verkaufen.
Näh. : Aachstr. 81 (Hinterhaus-

Eins » neuen

zerleg». Knnlnchenftnll
billig abzugeden.
Adolfsttlihe 79  Ul . Stoch

Suche noch einige

Kssdec in flictzrs
K Fahnkr !« , Sophiegaffe 4.

jlnzs XüVeohctn
Lsblenz, LöhrpraheU

net ?» dem roten Rad : : Fernsprecher 1872
empfiehlt

Waschillllslhillen aller Art
wrr:

Gchmete'» Schnellwäscher. Schwede'» Jtartn,
Schwede » Kriegswaschmaschine, Schmidt»
Aotatio «, Schmidt'» Hedel, Schmidt'» Quer»
tzevel, Schmidt'« Pendel -Waschmaschine, sowie
John'« B »Idampf u Weber'» Schneewittchen

/
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